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und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Dec. Die neueſte Nummer der

Geſetz Sammlung enthält außer dem, was geſtern
aus derſelben mitgetheilt worden, auch noch die nach
ſtehende Allerhöchſte Kabinets Ordre in Betreff der
Verhältniſſe des Telegraphen-Korps:

„Jch bin mit Jhren Vorſchlägen zur Regulirung der
Verhältniſſe des Telegraphen Korps einverſtanden und
genehmige die Beſtimmungen, daß bei dem Korps nur
verſorgungs- oder anſtellungeberechtigte Militair Per-
ſonen angenommen werden, daß die Penſionirung nach
den Vorſchriften des Civil Penſions Reglements er
folgt, daß die Vorgeſetzten im Wege der Disziplin
Geldbußen und Stuben Arreſt gegen ihre Untergebe-
nen vorgeſchlagenermaßen verhangen dürfen, daß das
Perſonal des Telegraphen Korps in ſtrafrechtlichen
Verhältniſſen dem Militair-Gerichtsſtande unterworfen
iſt, und die Erkenntniſſe durch Spruch Kommiſſionen,
wobei auch ein höherer Beamter des Telegraphen
Korps als Mitglied zugezogen werden kann. abgefaßt
werden, daß die Kompetenz demjenigen Militair- Ge
richt zuſteht, welches ſich mit dem Angeſchuldigten an
Einem Orte, oder demſelben zunächſt befindet, daß
aber, wenn verſchiedene Militair- Gerichte an dem Orte
ſind, wo die Unterſuchung einzuleiten iſt, unter ihnen
das Garniſon Gericht und ſodann das KorpsGe-
richt die Pravention hat, daß das Beneral Auditoriat
in dieſen Sachen die zweite Jnſtanz bildet, und daß
endlich die Erkenntniſſe gegen permanente Beamte des
Korps, welche auf Kaſſation lauten, dem Kriegs-Mi-
niſterium zur Beſtätigzung einzureſchen ſind. Jch be-
auftrage Sie, dieſe Meine Ordre durch die Geſetz
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, und
genehmige im Uebrigen das Mir vorgelegte, hierbei
zurückerfolgende Reglement für das Telegraphen-Korps,
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Halle, Freitag den 15. December
Hierzu eine Beilage.

1837.

wegen deſſen Ausführung Sie das Weitere zu veran
laſſen haben.

Berlin, d. 28, Oktober 1837.
Friedrich Wilhelm.

An
den Kriegs-Miniſter, General der

Jnfanterie von Rauch.
Des Königs Majeſtät haben zum Bau einer Kirche

für die unirte evangeliſche Gemeinde zu Temeswar
in Ungarn eine allgemeine evangeliſche Kirchen Kol-
lekte Allergnädigſt zu bewilligen geruht.

Magdeburg, d. 30. November. Das Königl.
Ober Präſidium der Provinz Sachſen hat nachfol
gende Bekanntmachung erlaſſen

„Da nach den eingegangenen Mittheilungen über
den Stand der Cholera- Epidemie in Berlin ſowohl
als in Magdeburg, die Krankheit als erloſchen zu
betrachten iſt, an andern Orten im hieſigen wie in dem
Merſeburger Regierungs Bezirk, theils gar keine Er
krankungen an der Cholera vorgekommen ſind, theils
dieſelbe ebenfalls aufgehort hat: ſo werden auch die
in Folge des 9. 28. des mittelſt Allerhöchſter Kabinets-
Ordre vom 8. Auguſt 1835 genehmigten Regulativs
über das bei anſteckenden Krankheiten zu beobachtende
Verfahren unterm 6. und 12. September d. J. hin
ſichts der Flußſchifffahrt angeordneten Geſundheits
Reviſtonsſtellen in Genthin, Calbe a. d. Saale,
Halle, Wittenberg und Tangermünde, hier-
mit aufgehoben.“

Der Königl. Bergzehnter, Dr. Thiele in Eis-
leben, iſt zum Kommiſſarius der Allgemeinen Witt
wen- Verpflegungs Anſtalt ernannt worden.

Die durch die Verſetzung des Wegebaumeiſters
Premper als Wege-Bau-Jnſpektor nach Achen
erkedigte Wegebaumeiſter- Stelle zu Sangerhau
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S ſen, iſt dem zum Wegebaumeiſter ernannten BauKon
dukteur Schönewald vom 1. Januar 1838 über
tragen worden.

Der bisherige Referendarius und Land und
StadtgerichtsSekretair Traugott Vitz zu Zeitz,
iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem Königl. Land
und Stadtgericht zu Merſeburg und den demſel-
ben einbezirkten Gerichts-Kommiſſionen und Patri-
monial- Gerichten, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
in Lützen ernannt worden.

Der bisherige Kanzliſt Dan iſt zum Kanzlei Jnſpektor bei der Königlichen General Kommiſſion fur

die Provinz Sachſen zu Stendal ernannt.
Oem Wunſche der Gemeinde zu Beyern gemäß

hat des Juſtiz Miniſters Muhler
genehmigt, daß das Dorf Beyern nebſt der dazu
gebörigen Mühle aus dem Gerichtsamtsbezirke Anna
burg ausſcheide und dem Gerichtsamte Herzberg
zugewieſen werde.

Spanien.
Nach Briefen aus dem Hauptquartier des Jnfan-

ten Don Karlos (cdie in einer Hauptſtadt des
nördlichen Deutſchlands eingegangen ſind), ſtehen die.
Angelegenheiten deſſelben keinesweges ſo ſchlimm, als
man nach der verungluückten Expedition in die Provin
zen des Jnnern einerſeits und den aärgerlichen Vorfaäl-
len mit vielen ſonſt ihm ſehr ergebenen Perſonen aus
ſeinen nächſten Umgebungen andrerſeits vermuthen
konnte. Der Fremden- Legionen, wie auch groößten
theils des fremden feindlichen Einfluſſes, durch offene
Zurückweiſung von Seiten der gegenwärtigen Regie-
rung in Madrid, entledigt, und wenn auch indirekt,
aber dennoch kräftig von mächtigen Freunden unter-
ſtutzt, wird die Sache des Jnfanten bei Gelegenheit
ſeiner Vermählung mit der Prinzeſſin v. Beira,
die ſich während ihres Aufenthalts in den öſterreichi-
ſchen Staaten die größte Achtung und Wertbſchätzung
der ganzen Kaiſerl. Familie erworben, von Neuem die
Veranlaſſung zu diplomatiſchen Unterhandlungen ſein,
die bald gewichtig in das politiſche Gewirr der ſpani-
ſchen Angelegenheiten eingreifen dürften (2) Faſt an
allen großen Höfen verweilen ſeit Kurzem vornehme,
der Sache des Don Karlos ganz ergebene Spanier,
während an allen dieſen Höfen ſchon Diplomaten de
ſignirt ſind, die bei einer Wendung der Sache jeden
Augenblick bereit wären, ſich auf ihren Poſten zu be
geben. Dieſe Verbältniſſe geben dem Jnfanten und
ſeiner Sache augenblicklich wieder eine Wichtigkeit, die
weit hinüberreicht über die Thäler und Engpäſſe, die
ſeine ſichtbaren Streitkräfte beſetzt halten.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Leipzig, d. 9. December.

Aus authentiſcher Quelle erhalten wir über die kürz-
lich im Fortuna-Schachte zu Burgk durch ſchlagen-
de Wetter entſtandene Exploſion (ſ, Nr. 285. d. C.)
folgende Angaben. Zwei Tage vor dem Ereigniſſe

Excellenz

war an der DampfMaſchine, durch welche aus dem
Fortuna Schacht die Kohlen zu Tage gefördert wer
den, eine Reparatur nöthig geworden, wodurch die
Förderung unterbrochen wurde. Da vorauszuſehen
war, daß die Wiederherſtellung wenigſtens 8 Tage
Zeit erfordern wurde, ſo fand ſich die Adminiſtration
der Werke veranlaßt, die dortigen Baue ſo lange ein
zuſtellen, bis die Maſchine wieder in Gang gebracht
werden konnte und die daſelbſt befindlichen Arbeiter,
ungefähr vierzig an der Zahl, auf andere Punkte zu
verlegen. Es wurde dies den Arbeitern durch die
Gruben Vorſteher gehörig bekannt gemacht und die
ſelben zugleich angewieſen, ihr Arbeitsgeräth mit
ſich zu nehmen. Zwei Arbeiter hatten jedoch dieſem

Befehle nicht Folge geleiſtet, ſondern hatten ihr Ar
beitszeug in dem zeither von ihnen betriebenen Ar
beitsorte liegen laſſen und waren, ohne einem Steiger
davon Kenntniß zu geben, in gedachten Ort gefahren,
hatten auch bereits das Zeug ſchon glücklich herausge-
bracht, als es dem einen einfällt, nochmals in den Ort
zurückzugehen, um einen darin liegenden kleinen Vor
rath der in der letzten Schicht abgearbeiteten Kohlen
zu beſehen und die Quantität zu taxiren. Da dieſer
Arbeiter ſchon Wochen lang in dieſem Orte gearbeitet
hatte und Gefahr von ſchlagenden Wettern nicht vor-
handen geweſen war, ſo hatte derſelbe nicht voraus-
ſetzen können, daß jetzt ſich dergleichen darin aufge-
häuft haben könnten, hatte mit dem Lichte allenthal-
ben herumgeleuchtet und war damit wahrſcheinlich ei-
nem Punkte in der Höhe des Orts zu nahe gekommen,
wo die Ausſtrömung des Gaſes wider Erwarten ſtär
ker ſtattgefunden und ſich daſelbſt konzentrirt hatte,
daher wurde es von der Flamme des Grubenlichtes
entzündet. Gerade dieſe beiden Arbeiter ſind aber mit
dem Leben davongekomthen, ſie hatten nur leichte
Brand Verletzungen auf der Haut erhalten und ſind
bereits wieder ſo weit hergeſtellt, daß ſie in kurzem
ihre Arbeit wieder verrichten können. Außer dieſen iſt
bei dieſem Ereigniſſe Niemand beſchädigt worden. Die
5 Mann welche in der Grube todt gefunden wurden,
waren vom Dawmpf erſtickt worden, der kurz nach der
Exploſion die dortigen Grudenbaue erfüllt hatte. Sie
hatten den Knall gehört, waren demſelben entgegenge-
gangen, um zu ſehen, was geſchehen ſei; der ſtarke
Luftdruck hatte ihre Lichter ausgelöſcht und ſie hatten
ſich in der Finſterniß nicht ſchnell genug herausfinden
könen. Was die Anwendung der Davy'ſchen Sicher
heits-Lampen anbetrifft, ſo findet dieſelbe ſchon ſeit
10 Jahren auf den dortigen Werken ſtatt. Jndeſſen
können ſolche Lampen den Händen der Arbeiter um
deswillen nicht anvertraut werden, weil deren Gebrauch
beſondere Einſicht erfordert und ohne dieſelbe und im
Vertrauen darauf die Gefahr gerade noch großer iſt,
wie die haufigſten Unglücksfälle durch Entzuündung
ſchlagender Wetter in den Kohlengruben von Lüttich
und in England beweiſen, wo dieſe Lampen ebenfalls
angewendet werden.



FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Wilhelmine Jahn,
Dr. Bernhard Heineke,

empfehlen ſich als Verlobte.
Halle und Bernburg, den 15. Dec. 1837.
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Bekanntmachungen.
Ein Material -Laden mit Wohnung welcher ſich

ſowohl ſeiner Lage, als der geräumigen und ſchönen Kel
ler halber noch beſonders zum Weingeſchaft eignet, iſt
zu vermiethen, und zu Oſtern, nach Umſtänden auch
früher oder ſpäter, zu beziehen. Alles Nähere im
Commiſſions Bureau von J. G. Fiedler in Halle,
große Steinſtraße No. 178.
Noſenwaſſer ganz friſch und ſchön, offerirt
billigſt Moritz Förſter, Steinweg No. 1720.
S Salzbutter, à t 53 Sgr. bei

Moritz Förſter-
Ergebenſte Weihnachts- Anzeige.
Einem hochzuverehrenden Publikum erlaube mir

die ergebenſte Anzeige zu machen daß von heute an
meine Ausſtellung geſchmackvoller Conditorei- Waaren
deginnt.

Beſonders erlaube ich mir vorzüglich ſchönes Natu
reßconfect, feinen Marzipan, ff. Bonbons in ſehr
verſchiedener Auswahl, Hamburger Bilder, diverſe
Gegenſtände in Chokolade nebſt ff. Tragant Arbeit
und mehreren anderen ſehr hübſchen Sachen, welche
ſich zu Geſchenken für Ecwachſene, fur Kinder, ſo wie
auch zur Vetzierung der Chriſtbäume eignen, beſtens
zu empfehlen.

Durch äußerſt prompte und billige Bedienung hoffe
ich den mich mit ihrem Beſuch Beehrenden des guütigen
Vertrauens und Wohlwolens, das mir bis jetzt zu
Theil geworden, gewiß wurdig zu zeigen.

Adolph Othbo,
große Ulrichſtraße No. 79.

Vorzuglich empfehlenswerthe
Weihnachts-Buücher.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau-
ſes in Halle iſt erſchienen und in allen Buchhand
lungen zu haben:
Becker, F. F. Erzaählungen aus der alten
Welt fur die Jugend. 8 Theile mit Kupfern.
„te verb. Auflage. 8. ſauber cartonirt 3 Thlr.
15 Sgr.

Jnhalt: tr Theil: Ulyſſes von Jthaka. 2r Thl.
Achilles. 3r Theil: Kleinere griechiſche Erzah
lungen.

Becker's Erzählungen aus der alten Welt ſind ſchon
lange rühmlichſt bekannt und in vielen tauſend Exem

plaren durch ganz Deutſchland verbreitet. Wie meö
ſterhaft er es verſtand, die jugendlichen Gemüther eben
ſo ſehr anzuziehen und zu feſſeln, als zu belehren, hat
er nicht blos in ſeiner Weltgeſchichte gezeigt, ſondern
auch durch die Wahl des Stoffes zu dieſen Erzählungen
bewährt. Das lebendige Bild des Heldenalters der grie-
chiſchen Nation die ſchönen und kräftigen Charaktere
eines Herkules, Achilles, Hektor, Ulyſſes Theſeus,
und die Züge edler Weiblichkeit bei der Andromache,

Penelope, Antigone, werden nicht nur den wohlthätig-
ſten Einfluß auf die ſittliche Bildung der Jugend aäu-
ßern, ſondern auch auf die angenehmſte Weiſe das Ver
ſtändniß des griechiſchen Lebens eröffnen und den Unter
ſchied zwiſchen Altem und Neuem zeigen. So dürfte
der heranwachſenden Jugend als Feſtge
ſchenk nicht leicht eine beſſere Unterhal-
tungsſchrift in die Hände gegeben werden,
als dieſe, die fur das ganze Leben einen
dauernden Einfluß bewahrt. Dieſe neue
Auflage iſt in Sprache und Form den Anforderungen
unſerer Zeit gemäß geändert und verbeſſert des Heraus
gebers Sorgfalt hat ſie nicht minder empfehlenswerth
gemacht, als die ſchöne äußere Ausſtattung nichts zu
wünſchen ubrig läßt.

Auswahl deutſcher Gedichte fur die un-
teren und mittleren Klaſſen gelehrter Schulen,

von Dr. Th. Echtermeyer. 8. ſauber
cartonirt. 1 Thlr. 74 Sgr.

Vorliegendes Buch verdient nicht blos in den untke-
ren Gymnaſialklaſſen, denen es allerdings zunächſt be
ſtimmt iſt, ſondern auch in weitern Kreiſen, wo Sinn
und Sefuühl fur vaterländiſche Poeſie rege iſt allge
meine Verbreitung. Vor allem wird deſſen Benutzung
auf die Jugend durch Erweckung wahrhaft menſolicher
Empfindung und Geſianung, ſo wie durch Entwickelung
der Fähigkeit ſprachlicher Darſtelung und Mittheilung
die nachhaltigſten Wirkungen ausüben. Jn zweckmä-
ßiger Auswahl, in regelmäßigem Fortſchreiten von
Leichterem zu Schwererem hat der Herausgeder eine
Anthologie der durch Form und Jnhalt gleich ausge
zeichneten, vorzüglichſten dichteriſchen Erzeogniſſe gege
ben, wie ſie ähniche Sammlungen, in deinen meiſt
Hergebrachtes und Veraltetes ſich vorfindet, nicht dar
bieten. Während den Werken Schiller's und Soethe's
zahlreiche Beiträge entlehnt ſind, wied die Beruckſich-
tigung, welche neuere Dichter, wie Uhland namentlich,
Räckert, Lenou, Schwab, Chamiſſo u. A. gefunden
haben, dem Buche zu beſonderer Empfehlung gereichen.
Die gedrängten biographiſchen Nachweiſungen uber die
einzelnen Dichter, ſo wie die ſorgfältigen Angaben uber
die hier und da zerſtreuten Erklärungen der verſchiedenen
Gedichte bilden einen intereſſanten Anhang; ſo kann
denn auch dieſe Gedichtſammlung bei der
Reichhaltigkeit der Auswahl und bei der
geſchmackvollen Ausſtattung Eltern, Leh
rern und Erziehern als das paſſendſte und
willkommenſte Weihnachts- oder Feſtge-
ſchenk beſonders empfohlen werden,
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Bei Fe. Brodhag in Seukttgarkt iſt er
ſchienen

Prachtausgabe
von

Wilhelm Hauff's
ſämmtlichen Werken

mit Stahlſtichen
in 10 Bänden.

Das bluühende Talent des jugendlichen Sängers
und Dichters hat ſich bei ſeinen Zeitgenoſſen eine ſchnel-
le Bahn gebrochen und freundliche Anerkennung ver
ſchafft. Ece ſchrieb ſo recht aus dem Herzen der Sud
deutſchen heraus. Wie Schiller wird er immer ein
Liebling der Jugend ſein. Begeiſterung, Rührung,
romantiſche Ritterlichkeit ſpricht gus ihm. Sein leich
ter, klarer und ſchöner Styl bietet der Auffaſſung keine
Schwierigkeiten. Dabei trägt dieſer Dichter, wie
Walter Scott, ſo ſehr das Gepräge der Sitten-
reinheit und Jnnigkeit, daß er dem weiblichen Ge
ſchlechte mit beſonderem Rechte zu empfehlen iſt.

Wir glauben uns daher ein Verdienſt um die Leſe
welt zu erwerben, indem wir eine neue, genau durch
geſehene, typographiſch auf eine wahrhaft prachtvolleWelſe ausgeſtattete Ausgabe ſeiner Werke veranſtalten.

Den Preis für dieſes Prachtwerk haben wir äußerſt
billig, nämlich auf

7 Thlr. 74 Sgr. netto
geſtellt.

Aufträge nehmen an C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle.

Eine große Auswahl der neueſten Geſellſchafts
ſpiele empfiehlt die Gerlachſche Handlung.

Da ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine
große Auswahl paſſender Weihnachtsgeſchenke in mei-
nem Möbel Magazin aufgeſtellt habe, verfehle ich
nicht, daſſelbe einem hieſigen und auswärtigen Publi
kum ergebenſt zu empfehlen.

Möbel Magazin
große Märkerſtraße und Kahgaſſenecke No. 447.

Tiſchlermeiſter Dettenborn.

Zu dem bevorſtehenden Weihnachesfeſte empfehlen
wir unſer Lager von

Kinder und Jugendſchriften,
Andachtsbüchern,
Taſchenbuüüchern u. Kalendern für 1858,

nebſt andern zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Artikeln in
einer vorzüglichen, reichen Auswahl, und duürfen wir
die Verſicherung geben, daß Jeder gewiß etwas Paſ
ſendes findet; auch alle, von andern hieſigen
und auswärtigen Buchhand lungen ange-
kündigten Werke ſind nicht nur bei uns
vorräthig, ſondern ſtehen auch zur An-
ſicht jederzeit zu Befehl.

Buchhandlung des Waiſenhauſes.

nennen

Eine reichhaltige Auswahl moderner Tabakspfeifen,
gemaiter Porzellan Köpfe, Stöcke u. dgl. zu Geſchen
ken ſehr paſſend empfiehlt zum Weihnachesfeſte

G. A. Pfautſch,
W Alter Markt No. 495.

Pappentöpfe mit Friſur verkaufe ich, um damit zu
räumen, gär' Hälfte des koſtenden Preiſes. Halle,
Schmeerſtraße No. 706. Madut.
J. Straſſ er aus dem Zillerthale in Tyro

empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit einer Auswahl der
feinſten Tyroler Handſchuhe, ſo wie auch mit ziegen
und gemsledernen Bettlaken, Kiſſendezuügen und Unter
beinkleidern; ferner mit einer ganz neuen Art Schwer
zertuücher und Tändelſchürzen zu ganz billigen Preiſen.
Sein Stand iſt auf dem Markt neben der Hauptwache.

Bohlen- und Bretter- Auction.
Auf dem Strohhofe am Rathewerder ſollen nächſten

Freitag den 15. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr,
eine Partie neue 2 und Zzöſlige und zwar ſehr trockene
kieferne Bohlen und Bretter, gegen baare Bezahlung
in Courant verſteigert werden.

Halle, den December 1837.
W. Rößler.

Kinderregenſchirme in ſchöuſter
Auswahl bei

F. A. Spieß, Schirmfabrik.
So eben erhielt ein Commiſſions- Lager von

baumwollenen Strickgarnen in weiß, roh und couleurtk,
wo ich in den Stand geſetzt bin, daſſelbe zu jedem
Fabrikpreiſe zu verkaufen und hoffe durch die beſte
Qualität der Waare meine geehrten Abnehmer auch
in dieſem Artikel zur Zufriedenheit zu bedienen.

F. L. Creutzmann.,
GGinghams und Bettzeuge in größter Answahl, Na
turell Thee und Kaffee Servietten in dem neueſten
Muſtern, empfiehlt billigſt die Leinwandhandlung von

F. L. Creutz mann.
Unterzeichneter empfiehlt zum bevorſtehenden Weih

nachtsfeſte ſein wohlaſſortirtes Leinen Waaren Lagee,
als: alle Arten Hanf-, Haus und Bielefelder Leine
wand in allen Formen, Tiſchzeuge und Gedecke in Da-
maſt und Zvillich, leinene weiße Taſchentücher, der-
gleichen bunte, rothe und blave Bettdrells in verſchie
denen Breiten, mit paſſender Feder-Leinwand und
Barchent, und beehrt ſich darauf aufmerkſam zu wa
chen, doß ſich die Waoren vor allen andern durch Bil-
ligkeit und ſchönſte Quolität beſonders auszeichnen.

Halle, den 13. December 1837.
F. L. Creutz mann

am Markt.

Hierzu ein Preis Verzeichniß von den bekannten
Stahiſchreibfedern See Niemeyer“s.

Beilage



Beilage zu Nr. 2394.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 15. December 1837.

Frankreich.
Paris, d. 8. December. Der Algieriſche Moni-

teur vom 24. Nov. enthalt die Ordonnanz, wodurch
General Valée zum Marſchall ernannt wird, ſo
wie auch die Liſte der Beförderungen in der Armee von
Afrika. Der Generalgouverneur Marſchall Valée
iſt am 20. November am Bord des „Sphinx“ von
Bona kommend zu Algier eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. December. Jn Unterhauſe

wurde heute die Sktaärke der Parteien geprobt es
kam zur Abſtimmung über eine Petition, Klage fuüh

rend über die Subſkription zur Deckung der Koſten
bei ſtreitig gemachten Wahlen. Mit 31 Stimmen
Mehrheit ward der Druck dieſer Petition beſchloſ-
ſen 234 Miniſterialiſten ſiegten über 203 Konſerva-
tive.

Amerika.
New-HYork, d. 30. Okt. Die Einwanderung,

namentlich von Deutſchland aus iſt in dieſem Jahre
häufiger als ſeit einigen Jahren. Dieſe Ankömmlinge
treffen, wie die vor 4 Jahren, gerade eine ſehr ſchlechte
Zeit. Vor 4 Jahren war es die Cholera, die die Ein
wanderer in Angſt und Schrecken ſetzte, und in dieſem
Jahre iſt es die Stockung aller Geſchäfte, mit einem
Worte, eine völlige Nahrungsloſigkeit, eine Kriſis,
herbeigeführt durch die Geld Ariſtokratie und ihre un-
ſinnig übertriebenen Spekulationen. Ein Land ohne
Schulden, mitten im Frieden, geſegnet in jeder Hin-
ſicht, iſt in einer Lage, wie vielleicht kein Land nach
einem großen Staatsbankerotte war. Wir haben nichts
als Lumpenpapiergeld, das mit Mißtrauen genommen
und mit Mißtrauen ausgegeben wird, und wenn heute
Einer tauſend Dollars davon in der Taſche hat, ſo
weiß er nicht, was morgen noch davon gut iſt. Der
alte Jackſon ſchlug die Vereinigte Staatenbanktodt;
daß aber halbe Maßregeln nie etwas taugen, bewies
ſich auch hier denn er konnte nicht verhindern, daß in
jedem Staat eine Menge neuer Banken entſtanden, die
ihr Weſen erſt recht trieben und den jetzigen Stand der.
Dinge herbeifuhrten. Wie lange dieſe Kriſis anhalten
wird, weiß man noch nicht ſie hat vielleicht das Gu-
te, daß Alles auf einen reelleren Fuß kommt, daß
nicht mehr jeder Bauer ein Spekulant ſein will, und
der Ackerbau dadurch auf die ſchmahlichſte Weiſe ver

nachläſſigt wird, ſo daß jetzt kein Schiff aus Europa
kommt, welches nicht Getreide geladen hat, und da
bei ſind Mehl und Brod immer in hohem Preiſe. Leu
te, die herber kommen wollen, um von ihrer Hande
Arbeit zu leben Handwerker und dgl,, thun beſſer,
wenn ſie abwarten, bis die Kriſis vorüber iſt und an
dere Zeiten eintreten. Wenn ſie herüberkommen, kein
Geld mehr haben und keine Arbeit finden, ſo ſind ſie
übler daran als in Deutſchland, denn auf die Sym-
pathie der Amerikaner können ſie nicht rechnen, im Ge
gentheil haben ſie zu erwarten, daß ſie von den letzte
ren auf jede Weiſe unterdruückt, beſchimpft und betro
gen werden. Der Amerikaner in den vorderen Staga
ten, der Spekulant, der Bankmann, ſieht in jedem
deutſchen Einwanderer einen Feind ſeines Syſtems,
darum läßt er keine Gelegenheit vorübergehn, um ihn
zu kranken in allen Zeitungen ſeiner Partei werden
die deutſchen Emigranten als ein Heer von Bettlern in
Lumpen dargeſtellt deshalb hat er auch das ſogenannte
Spitalgeld von 1 10 Dollars in New York erho
ben, das jetzt jeder Einwanderer bezahlen muß. Außer-
dem fällt der deutſche Einwanderer, der die Sprache
nicht verſteht und weiter ins Land will, einem Heere
von gewiſſenloſen Mäklern, die zum größten Theile
ſelbſt Oeutſche ſind, in die Hande, die ihn auf jede
Weiſe bevortheilen. Jch ſah dieſen Sommer eine gro
ße Menge Kanalböte mit Deutſchen beladen in Buffa
lo ankommen, und Alle, die ihren Akkord zur Reiſe
bis Buffalo in New York gemacht hatten, waren be
trogen worden. Für Bauern, die Geld haben, um
ſich im Weſten anzukaufen, hat dieſe Zeit keinen Nach
theil im Gegentheil, mit baarem Gelde kann man jetzt
ſehr vortheilhaft kaufen aber Alle, die fich im Weſten
niederzulaſſen gedenken, die die Staaten Arkanſas,
Miſſuri, Jllinois zu ihrem Wohnorte wähken wollen,
thun am beſten, wenn ſie über Neu Orleans gehen,
von wo aus ſie die ganze Reiſe zu Waſſer machen kön
nen, wo ſie aller jener Plackereien uberhoben ſind und
bedeutend wohlfeiler reiſen uberdaupt iſt es dem Deut-
ſchen zu empfehlen der auswandern muß (aus Ueber
muth ſoll ja Niemand fortgehn), ſich den Weſten zu
erwählen, wo am Ende doch ein beſſeres deutſches Le
ben zu Stande kommt als im Oſten.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Frankfurt a. M., d. 9.

Dezember. Als Betheiligte bei der anfangs dieſer
Woge hier entdeckten Geſellſchaft junger Leute (ogl.



No. 291. d. C.), welche ſich bedeutender Waaren-
diebſtähle zu ſchulden kommen ließ, ſind bis jetzt eine
große Anzahl Handlungslehrlinge gefänglich eingezo
gen worden, ſo wie auch einige ältere Perſonen, wel
che mittelbar an deren Diebſtählen betheiligt ſind oder
ſie befördert haben. Die Geſellſchaft iſt bei ihren Ver
untreuungen ganz ſyſtematiſch verfahren, und hatte ſich
bereits eine ausgebreitete Kundſchaft, auch auf dem
bieſigen Platze, aber beſonders auswarts, erworben.
Perſonen, welche hierſelbſt den jungen Leuten abge-
kauft, namentlich Damen, haben natürlich auch Ver
höre zu beſtehen, ſo unangenehm es ihnen ſein
mag. Bei den Handlungs Lehrlingen fand man noch
viele Waaren und trotz dem, daß ſie ſich den koſt
ſpieligſten Ausſchweifungen überließen, auch doch noch
ſtarke Baarſummen bei denſelben vor. So hatte
einer der jungen Leute, deſſen Vergehen ſeine Mutter
aufs Krankenbett geworfen, 200 Fl. bei ſich als er
arretirt worden und 400 Fl. nebſt Waaren fanden
ſich in ſeiner Wohnung vor. Und es ſoll die Geſell
ſchaft ſogar eine gemeinſchaftliche Kaſſe noch obendrein
gehabt haben die genau kontrollirt worden. Die Un
terſuchung iſt komplizirt, daß man ein genaueres Re
ſultat vorerſt noch nicht vernehmen kann. Am 4. d.
M. fand hier übrigens wieder ein bedeutender Diebſtahl
in Geld, einigen Staatspapieren u. dergl. ſtatt, und
meiſtens ſind es junge Leute, welche man von den
ſt Wwmen geſchloſſen über die Straßen fuühren

eht.
Aus der Nr. 89 der „Kameraliſtiſchen Zeitung

für das Königreich Preußen (1837) entnehmen wir,
daß es im ganzen preußiſchen Staate gebe: Einwoh
ner: evangeliſche 8,204,048 mit 8224 Kirchen, ka
tholiſche 5,067,703 mit 4822 Kirchen, israelitiſche
176,013 mit 834 Synagogen. Hiernach kommt bei
den erſten auf 1009, bei den zweiten auf 1051 Ein-
wohner eine Kirche, bei den Juden auf 211 Einwoh
ner eine Synagoge.

Jn Liverpool machte ein gewiſſer Samuel
Patchett bekannt, er werde von einer Höhe von
192 Fuß in das Baſſin Victoria Dock herabſpringen,
beim erſten Sprung die Kleider unter dem Waſſer wech
ſeln, im zweiten Sprung aber ſich um ſich ſelbſt dre-
hen und ein Piſtol abfeuern. Am feſtgeſetzten Tage
fanden ſich über 12,000 Neugierige ein. Patchett
ſprang vom Hauptmaſt des Schiffes Dalhouſie, 150
Fuß hoch, in Mannskleidern ins Waſſer und kam
nach einigen Minuten in Frauenkleidern wieder zum
Vorſchein. Nach zwei Stunden unternahm er ſeinen

Goldnen Löwen:

zweiten Sprung; derſelbe war erſt vertikal, dann ho-
rizontal; Jedermann zitterte fur ihn hierauf ſchoß er
ſein Piſtol ab, und um die Wirkung des Falles zu
vermindern, ſtreckte er die Arme aus und beruhrte das
Waſſer mit ſeinen Schultern während Kopf und Füße
hervorragten. Er war nach dieſer außerordentlichen
Anſtrengung ſo wenig ermattet, daß er das Boot, in

welchem er zurückfuhr, ſelbſt ruderte.

Bekanntmgchungen.
uUnterzeichnete empfiehlt ſich zum bevorſtehenden

Weihnachtswarkte mit einer Auswahl von Petzſchuhen
fur Herren und Damen; der feſtgeſetzte Preis für ein
Paar iſt 20 Sgr. Stiefelchen 25 Sgr. Der Stand
iſt in der Brüderſtraße rechts.

Frau Uderſtadt aus Ellrich.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 12 December. Nach Wisveln.,)
Weizen 30 36 thl. Gerſte 185 20 thl.
Roggen 26 28 Hafer 13 144

Waſſerſtand der Elbe dei Magdeburg
am 12. December 2 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Calmus a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Wenzel a. Erfurt. Hr.
Kaufm. Cagiorgi a. Braunſchweig. Hr. Part
Happach m. Gem. a. Dresden. Hr. Gutsbeſ.
Günther a. Greifswalde.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Schartow u. Kil-
linger a. Magdeburg. Hr. Schichtmſtr. Wer
nicke a. Wettin.

Goldnen Ring: Hr. Hauslehrer Beiermann g.
Repitz. Hr. Ger.Dir. Dietze a. Zörbig.

Hr. Gaſtgeber Marquard a.
Beelitz. Hr. Kaufw. Witte a. Chemnitz
Hr. Kaufm. Rödiger a. Dresden. Hr. Kfm.
Reuſcher a. Hannover. Hr. Kaufm. Biſchoff
a. Naumburg. Hr. Kaufm. Heinemann a.
Berlin. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Anklam.
Paſtor Budenſtein a. Wittenberg.
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